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Montag Mittag Drontheim verlaſſen hatte, 
Dienſtag Morgens 10 Uhr den Polarkreis und 
traf in Bodö um 3 Uhr Nachmittags ein. Nach 
einer Stunde erfolgte die Weiterfahrt nach 
Tromſö. Ein Telegramm aus Tromſö vom 
Mittwoch meldet noch Folgendes: Nach kurzem 
Aufenhalt in Bodö ging die Fahrt nach Tromſö 
bei günſtigſtem Wetter die Lofoten entlang. 
Am 17. Morgens war das Wetter etwas 
trübe. Das Befinden des Kaiſers iſt ausge⸗ 
zeichnet. Die Ankunft erfolgte nach 10 Uhr. 
— Ueber die Reiſe des Kaiſers 
liegt in der „Köln. Ztg.“ wiederum ein aus⸗ 
führlicher Bericht aus der Umgebung des Kaiſers 
vor. Der Bericht umfaßt die Ereigniſſe wäh⸗ 
rend der Reiſe am 8. und 9. Juli. Am 7. Juli 
hatten noch einige Herren aus der Umgebung 
des Kaiſers einen Ausflug nach dem Waſſerfall 
von Vöringvos gemacht. Der Hauptgenuß 
dieſer Partie beſtand in dem wohlthuenden Ge⸗ 
fühl, das die Herren empfanden, als ſie an 
Bord zurückkehrten und von den Zurückgebliebenen 
hörten, daß dieſelben vom Kaiſer mit einer 
Bowle überraſcht worden waren, zu welcher der 
11 Herr bei einem Spaziergange an Land 
ie Erdbeeren perſönlich von einem am Wege 
ſtehenden Manne gekauft hatte. Um die heimath⸗ 
lichen Anklänge der Bowle zu erhöhen, hatte 
emarſchall v. Lyncker den Herren zum Mittag: 
eſſen Sauerkraut und Schweins⸗ 
rippchen vorgeſetzt. Am 8. Juli ging die 
Fahrt zunächſt nach Eide. Hier ließ der Kaiſer 
den Maler Salzmann an's Ufer gehen, um 
theils mit dem photographiſchen Apparat, theils 
mit dem Pinſel das Landſchaftsbild zu fixiren. 
Auf der Weiterfahrt von Eide galt es, den 
84 Meter langen „Hohenzollern“ in dem etwa 
200 Meter breiten Fjord zu wenden. Es be⸗ 
durfte hierzu faſt einer Stunde angeſtrengter 
Arbeit von Offizieren und Mannſchaften. Der 
Kaiſer ſtand während der Zeit auf der 
Kommandobrücke. Als die Wendung vollendet 
war und das Schiff die Weiterfahrt nach Bergen 
antreten konnte, ſprach der Kaiſer dem Komman⸗ 


Zenilleton, 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 

25.) (Fortſetzung.) 
Vorſichtig wie ein Luchs, oder vielmehr wie 
ein echter Jäger beim Beſchleichen eines Wildes, 
den Athem anhaltend und weniger Geräuſch 
machend, als das leiſe Lispeln des Morgen⸗ 
windes in dem Blattwerk, näherte ſich Frank 
dem Gebüſch und erreichte den Rand desſelben. 
Da plötzlich ſtutzte er und machte Halt — eine 
menſchliche Stimme war an ſein Ohr geſchlagen. 

„So, jetzt lieg ſtill, ich hab' Dich noch ein⸗ 
mal untergekriegt!“ ſagte die Stimme gedämpft 
und ſchwer ath mend wie von einer ſtarken An⸗ 
ſtrengung. „Verſuchſt Du zum zweiten Male 
loszukommen — bei Maria und Joſeph, ich 
mach Dir den Garaus!“ 

Frank horchte hoch auf, ſeine ganze Geiſtes⸗ 

5 gegenwart zuſammennehmend. 

Es war kein Zweifel; hier hatte ein 

Menſch den anderen im Kampfe vermuthlich 


455 im Ringen, überwunden und hielt ihn nieder. 


Von der Partei der Jäger konnte der Sieger 
nicht ſein, ein ſolcher würde nicht ermangelt 
haben, Lärm zu ſchlagen, um Hülfe herbeizu⸗ 
rufen, — es mußte alſo einer der Wilddiebe 
ſein. Allem Anſchein nach einer von dieſen, 
dem es gelungen, einen der Jäger durch Ueber⸗ 
rumpelung unſchädlich zu machen, und nieder⸗ 
zuhalten, bis ſich der Kordon der Verfolger 
weiter fortbewegt, 
außerhalb der Reihe desſelben befanden. 

„Ich hätt' Dich ſchon kalt gemacht, ſiehſt 
Du, wenn ich mein Meſſer nicht verloren hätt', 


fo daß die beiden ſich jetzt] er traf, 


kaſten angebracht iſt. Sie ſind auf beſonderen 
Befehl des Kaiſers dort errichtet, deſſen eigenſte 
Erfindung ſie ſind. Die Pavillons, welche 
nach hinten offen ſind, haben nach vorn und 
beiden Seiten Glaswände, geſtatten alſo freien 
Umblick und ſchützen doch zugleich vor Wind 
und Wetter. Innen iſt an der Vorderſeite ein 
Klapptiſch angebracht, während die beiden 
Seiten mit je einem Klappſtuhl verſehen ſind. 
Dieſe Einrichtung geſtattet dem Kaiſer auch bei 
regneriſchem Wetter ſich an Deck aufzuhalten; 
er lieſt oder ſchreibt Briefe in dem Pavillon 
und wirft dazwiſchen einen Blick auf die Gegend. 
Auch Vorträge läßt ſich der Kaiſer häufig in 
dieſem ſtillen Plätzchen hatten, in dem ſich grade 
bequem zwei Perſonen aufhalten können. Bei 
der Ankunft in Bergen ankerte daſelbſt ein 
engliſches aus vier großen Panzerſchiffen und 
einem Aviſo beſtehendes Geſchwader. Um 
½5 Uhr beurlaubte der Kaiſer ſein Gefolge 
an Land, wo daſſelbe „mit reſpektvoller Neu⸗ 
gierde betrachtet und auf ſeinem Gange durch 
die Stadt begleitet wurde.“ In Bergen wurde 
auch der eingetroffene Feldjäger mit Familien⸗ 
briefen und Staatsdepeſchen abgefertigt. Abends 
fuhr der Kaiſer dann noch auf der Dampf⸗ 
pinaſſe des „Hohenzollern“ um die engliſchen 
Schiffe herum. Ein auf dem Flaggſchiffe 
beabſichtigter Beſuch des Admirals mußte unter⸗ 
bleiben, weil dieſer am Bord nicht anweſend 
war. Während der Nacht wurden von der 
„Hohenzollern“ Kohlen eingenommen. Das 
ganze Schiff war zum Schutz gegen den 
Kohlenſtaub mit Segeltüchern bedeckt. Am 4 
Uhr Morgens war die Arbeit beendet. Am 
Morgen des 9. Juli fuhr die „Hohenzollern“ 
auf Befehl des Kaiſers um die engliſchen 
Kriegsſchiffe herum, wo die Mannſchaften 
Paradeaufſtellung genommen hatten, während 
der Kaiſer in deutſcher Admiralsuniform auf 
der Kommandobrücke ſtand. Nach dem Früh⸗ 
ſtück ſetzte der Kaiſer ſich in dem Pavillon auf 
den Radkaſten, wo er arbeitete, ab und zu 
einen Blick auf die Gegend warf und ſich Vor⸗ 


mit dem ſich's ſtill verrichten ließ,“ fuhr die 
gedämpfte Stimme biſſig fort. „Die Büchſ' 
iſt mir zu laut, ſie ruft mir Dein ganzes Ge⸗ 
findel her. Deshalb mußt Du ſtill liegen, 
bis ſie weit genug entfernt ſind, daß ich fort 
kann, und wann ich die Hand von Deinem 
Mund nehm', um zu gehen und Du thuſt nur 
einen Muck zum Rufen, ſo ſchieß' ich die Flinte 
doch noch ab und jag' Dir ihre guten Reh⸗ 
poſten durch Deinen ſchlechten Schädel!“ 

Frank ſtand kampfbereit und überlegte. Er 
würde keinen Augenblick gezögert haben, ſich 
auf den Elenden zu ſtürzen, der ſeinem 
Opfer hier frech den Tod androhte, falls 
es wage, Hülfe herbeizurufen — wenn er 
gewußt hätte, wie zu dem Wilddiebe drin⸗ 
gen, ohne dieſem Zeit zum Entweichen zu geben, 
ja, vielleicht gar das Leben des von demſelben 
Niedergeworfenen zu gefährden. Zwiſchen 
Frank und dem Wilddiebe befand ſich wie eine 
Scheidewand, die nicht ganz leicht und ohne 
Geräuſch zu durchbrechen war, das dichte Ge⸗ 
büſch. Mit dem erſten Rauſchen der Zweige, 
welches das Durchdringen deſſelben hervorrief, 
empfing der Verbrecher das Warnungsſignal 
zur Flucht, und ſeine Rachſucht konnte im 
Moment mit dem zur Hand befindlichen Gewehr 
ſeine Drohung wahr machen, bevor es Frank 
gelang, ihn zu erreichen. 

Mit der Gewandtheit eines Indianers auf 
dem Kriegspfade glitt der Waidmann am dem 
Rande des Gebüſches dahin, um nach der Seite 
der beiden Gegner zu gelangen, wo freier 
Raum ſein mußte. Eine lichtere Stelle auf die 
geſtattete einen Durchblick und wohl 
auch ein Hindurchdringen, wenn auch nicht ohne 
Geräuſch. Frank machte Halt und ſpähte in 
den Raum jenſeits des Gebüſches hinein. Kaum 


noch eine etwa dreiviertelſtündige Promenade 
in das Felsthal. An einzelnen Stellen iſt des 
Viehes wegen der Weg durch Holzgatter ver⸗ 
ſperrt; hier ſtanden die Kinder der nächſten 
Gehöfte und öffneten die Gatterthore. Der 
Kaiſer, ſeinen Begleitern voranſchreitend, 
ſchenkte den Kleinen ſein Bildniß auf einem 
Goldſtück. 

— Ordensauszeichnungen hat der Kaiſer 
aus Anlaß der Erſtürmung von Buſchiris Lager 
bei Bagamoyo verliehen an Offiziere von der 
Kreuzerkorvette „Leipzig“, von der Kreuzer⸗ 
korvette „Carola“ und von dem Kreuzer 
„Schwalbe“. Einer Anzahl von Matroſen auf 
den betreffenden Schiffen ſind Belobigungen er⸗ 
theilt worden. Die bezügliche Kabinetsordre iſt 
datirt vom Hardanger Fjord, den 8. Juli. 

— Die Kaiſerin Auguſta iſt nach 
der „Poſt“ von einem leichten Unwohlſein be⸗ 
fallen, welches indeß zu Befürchtungen keinen 
Anlaß geben ſoll. 

— Ueber das Befinden des Erb⸗ 
großherzogs von Baden lauten die 
Nachrichten widerſprechend. Nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm von Dienſtag ſollte eine Beſſerung 
eingetreten ſein; das Fieber habe nachgelaſſen 
und außer einer entzündlichen Reizung der Luft⸗ 
röhre ſeien andere Erkrankungserſcheinungen 

J nicht vorhanden. Nach in Berlin eingelaufenen 
Privatmeldungen von demſelben Tage ſollte da⸗ 
gegen das ſtarke Fieber andauern und zu Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß geben. 

Der Chef des Generalſtabes Graf 

Walderſee hat den „Hamb. Nachr.“ aus 

Drontheim ein Telegramm zugeſandt, welches 

die Nachricht dementirt, er habe dem Kaiſer 
eine Denkſchrift überreicht, in welcher zu einem 
baldigen Kriege gegen Rußland gerathen wird. 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen dies Tele⸗ 

gramm an ganz unſcheinbarer Stelle, nur in 
ſo kleiner Schrift, daß es faſt allgemein über⸗ 
ſehen worden iſt. Auf den offiztöjen Streit 

1 dieſer Vorgang ein eigenthümliches 

Licht. 


drei Schritte von dem Lauſcher entfernt, kniete 
ein Mann auf der Bruſt eines unter ihm hin⸗ 
geſtreckten Menſchen, die eine Hand auf dem 
Munde des Liegenden, die andere um ſeine 
Kehle gekrallt. Dicht neben ihnen lagen zwei 
Gewehre am Boden, für Frank nicht erreichbar, 
da ſich zwiſchen ihm und den Waffen die beiden 
Männer befanden. Hier jedoch war ein Durch⸗ 
dringen des Gebüſches möglich, ein raſcher 
Sprung konnte ihn an die Seite des Knieenden 
bringen, den ein Schlag mit der wuchtigen 
Hirſchhornkrücke des Stockes zu Boden ſtrecken 
er bevor er ſich noch hatte erheben können, 
und na 

Doch es war zu ſpät, ſchon hatte die 
Situation einen anderen Charakter angenommen. 
Der Wilddieb, ſeinen Gegner freigebend, war 
plötzlich aufgeſprungen und hatte eines der am 
Boden liegenden Gewehre ergriffen, während 
er das andere mit einem Fußtritt eine Strecke 
weit zur Seite ſchleuderte. 

„Jetzt rühr' Dich, ſtoß einen Laut aus, und 
ich jag' Dir die Rehpoſten durch den Kopf!“ 
ziſchte er drohend, das Gewehr, den Kolben 
an ſeine rechte Weiche gedrückt, ſchußbereit im 
Arm haltend. „Deine Schufte von Freunden 
ſind jetzt weit genug entfernt, daß ich fort 
kann, und ich gehe — Dir wird wohl für den 
Augenblick noch der Athem fehlen, Lärm zu 
ſchlagen! Aber komm' mir noch einmal in den 
Wurf, Racker, wo ich mein Meſſer hab' oder 
die Büchſe mir nicht zu laut ſchallt, und beim 
Henker, ich ſchicke Dich Deinem Jungen nach, 
den fie Dir in Bayern.“ 

Er vollendete nicht. Der Liegende, ſich 
mühſam halb aufrichtend, hatte ein Piſtol aus 
der Bruſttaſche geriſſen und ein Schuß krachte 
auf den Wilddieb hin. 
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Grenzerſchwerungen anzuordnen, deren nach⸗ 
theilige wirthſchaftliche Folgen der Natur der 
Sache nach lediglich Deutſchland ſelbſt tragen 
mußte. Der „Neuen Züricher Zeitung“ wird 
nämlich aus Lindau geſchrieben, daß die ſcharfe 
Grenzkontrole nur wenige Tage angedauert und 
ſeit Freitag wieder aufgehört habe. Jetzt habe 
man ſich wieder der koulanten Behandlung von 
Seiten der deutſchen Zollwächter zu 5 
wie früher. Das Kaiſerliche Wort hat ſonach 
den Ausſchlag gegeben. 

— Jedem, der die Verhandlungen der 
großen kirchlichen Verſammlungen vor etwa 
einem Jahre verfolgt hat, muß es auffallen, 
daß fait regelmäßig ein Vortrag über die 
Toleranz auf der Tagesordnung derſelben ſtand. 
Je weniger die Tugend der gegenſeitigen 
Duldung der Konfeſſionen heute geübt wird, 
um ſo höher wird ſie geprieſen. Und es ver⸗ 
fteht ſich von ſelbſt, daß jede Konfeſſion ſich für 
die eigentliche Vertreterin der Toleranz aus⸗ 
giebt, während in Wirklichkeit die Bekenntniß⸗ 
gläubigen beider Konfeſſionen gleich unduldſam 
ſind und ihrem Prinzip nach ſein müſſen. Ins⸗ 
beſondere haben die evangeliſchen Konfeſſionellen 
nicht den mindeſten Grund, dem römiſchen 
Papſt, der den Giordano Bruno auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt hat, Unduldſamkeit 


ſpaniſche Arzt Servet auf Betreiben Calvin's 


erdulden müſſen. Die Intoleranz liegt im 
Weſen jeder Glaubensgemeinſchaft, welche ihren 
Glauben für den abſolut wahren und einzig 
heilbringenden hält. — Es iſt erfreulich, daß 
dieſe Gedanken kürzlich in einer Verſammlung 
des ſchweizeriſchen kirchlichen Reformvereins, 
einem Kartelverein des Proteſtantenvereins, von 
einem Theologen wieder einmal unumwunden 
ausgeſprochen worden ſind. Prof. Steck aus 
Bern äußerte ſich in folgender Weiſe: „Woher 
ſtammt die Intoleranz und wo iſt ſie zu finden? 


Ueberall da, wo man den „Glauben“ in unan⸗ 


taſtbare Dogmen fixirt und die Frömmigkeit, 


„Ha, Beſtie!“ ſchrie dieſer wüthend auf, 
der bei dem Schuß einen blitzſchnellen Sprung zur 
Seite gemacht. „Wenn's denn doch Lärm giebt 
— da!“ Er riß den Kolben des Gewehres an 
die Backe, der Schuß fiel, aber ſeine Ladung 
ſauſte unſchädlich ſeitwärts in die Büſche, die 
Büchſe flog klirrend auf den Boden nieder und 
ein dumpfer Schreckensruf des Wilddiebes er⸗ 
tönte — ein wuchtiger Hieb mit der ſchweren 
Hirſchhornkrücke von Frank's Stock hatte die 
Waffe aus ſeiner Hand geſchlagen und ein 
ſtarker, kühner Angreifer warf ſich auf den über⸗ 
raſchten Verbrecher. 


Der Wilddieb lag überwältigt unter Frank's 
Knie am Boden und verſuchte keinen ferneren 
Widerſtand. Sein früherer Gegner, der ſich 
ſo raſch erhoben, als es ſeine Erſchöpfung ge⸗ 
ſtattete, und ſein Gewehr aufgerafft, eilte zu 
Franks Hülfe herbei. 

„Schon gut, nicht mehr nöthig!“ ſagte 
dieſer aufblickend. „Ah, wahrhaftig, Herr Randel, 
Sie ſind es ſelber! Binden Sie dem Burſchen 
ſein Halstuch ab, daß ich ihm die Hände damit 
zuſammenſchnüre.“ 

„Wie, iſt es möglich — Sie ſind es, Herr 
Werner?“ keuchte der Oberamtmann erſtaunt 
und mit matter Stimme. 

„Ich bin es, und bin weniger erſtaunt, Sie 
hier zu ſehen, als Sie mich. Ich wußte, daß 
Sie hier herum Ihren Stand hatten.“ 

„Sie haben mir das Leben gerettet, Herr 
Oberförſter. Der Zorn hatte mich hingeriſſen, 
mit unſicherer Hand einen unnützen Schuß auf 
den Buben abzugeben, und ſeine rachſüchtige 
Büchſe würde ihr Ziel nicht verfehlt haben 
ohne Ihre rechtzeitige Dazwiſchenkunft. Nehmen 
Sie meinen Dank!“ 


vorzuwerfen, da bekanntlich u. a. der fromme 
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aus dem gleichen Grunde den * Tod hat 


die unſer Leben und Erfahrung if, mit An: 
nahme dieſer Dogmen verwechſelt. Auch die 
Reformation konnte deswegen keine Glaubens⸗ 
freiheit verkünden. Es fielen freilich keine 
Hekatomben von „Ketzern“ mehr, aber ein 
Servet, ein Crell u. A. konnten merken, daß 
die neue Kirche ſo gefährlich ſei wie die alte. 
Glaubensgewißheit aber ruht nicht auf dem 
Dogma, ſondern auf dem urſprünglichen ſub⸗ 
jektiven Gefühl. Wir können von „Irrenden“ 
reden, nicht mehr von „Ketzern“. Dies kann 
ſich eigentlich nur noch der Papſt geſtatten. 
Aber wohl uns, daß es ſeine abſolute „Glaubens⸗ 
gewißheit“ für uns nicht giebt! Der Edelſtein 


der Wahrheit funkelt in tauſend Farben; alle 


Strahlen zuſammen erſt geben das reine Licht. 
Alſo müſſen wir zuſammentreten, mit einander 
verkehren, uns verſtändigen. Den Beweis für 
die Wahrheit unſeres Glaubens müſſen wir 
führen in den Thaten eines reinen Lebens.“ 
— Eine neue Arbeitseinſtellung der Berg⸗ 
leute hat am Dienſtag auf der Zeche „Dahl⸗ 
buſch“ in Rotthauſen bei Gelſenkirchen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Arbeitseinſtellung iſt die Folge 
der Entlaſſung eines Delegirten namens Kamp⸗ 
mann. Die Entlaſſung des Genannten erfolgte 
wegen einer Rede, welche derſelbe am Sonntag 
in einer Verſammlung der Belegſchaft gehalten 


hat. Wie das Organ der Kohlenbarone, die 


„Rhein.⸗Weſtf. Zeitung“ mittheilt, habe bereits 
der überwachende Polizeilieutenant den Kamp⸗ 


mann während ſeiner Rede mit der Erklärung 


unterbrochen, daß die Verſammlung aufgelöſt 
werden würde, wenn er ſo weiter rede. 


von mehreren Bergarbeitern geſprochen, welche 
am Dienſtag zur Nachmittagsſchicht nicht ein⸗ 
gefahren ſeien. 
der Zeche am Dienſtag nur 91 Mann. 
Weitere Maßregelungen von Bergleuten werden 
auch noch von dem Schacht „Kaiſerſtuhl“ und 
der Zeche „Glückauf Tiefbau“ gemeldet. Die 
Bergleute erhielten ihre Entlaſſung ebenfalls 
wegen Reden, welche ſie in der Delegirtenver⸗ 
ſammlung am 7. d. hielten und in welchen ſie 
Uebelſtände auf den genannten Zechen zur 
Sprache brachten. Die Redner hätten, ſo be⸗ 
hauptet die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, aus einer 
Mücke einen Elephanten gemacht und deshalb, 
ſo drückt ſich das Organ der Grudendirektionen 
weiter aus, „folgt die Strafe auf dem Fuße.“ 

— Ueber den Ausfall der Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Halberſtadt iſt bis jetzt folgendes 
Reſultat bekannt: John (konſ.) 5300, Weber 
(natl.) 4600, Dahlen (Sozialiſt) 3000, Roh⸗ 
land (freiſ.) 1400. Acht Orte fehlen, voraus⸗ 
ſichtlich wird Stichwahl zwiſchen John und 
Weber ſtattfinden. Die Freiſinnigen, welche in 
dem Wahlkreiſe früher nie ſelbſtſtändig aufge⸗ 
treten ſind, haben es alſo gleich beim erſten 
Verſuch auf 1400 Stimmen gebracht. 

— Eine neue Beſtechungsgeſchichte wird der 
„Kreuzzeitung“ aus Kiel gemeldet. Darnach 
iſt am Dienſtag Abend auf telegraphiſche Re⸗ 
quiſition aus Berlin ein Schiffsbauoberingenieur 
in einem feineren Reſtaurant in Kiel durch zwei 
Kriminalbeamte vechaftet und am nächſten 
Morgen mit dem erſten Zuge nach Berlin über- 
geführt worden. Derſelbe ſoll ſehr bedeutende 
— 22 — 4 — —— ˖[ͤ4w¼. . —— —— 

„Sprechen wir nicht davon. Bitte, löſen 
Sie dem Burſchen ſeinen Gürtelriemen ab, um 
ihm die Füße damit zu feſſeln.“ 

Der Wilddieb war bald an Händen und 
Füßen ſicher gebunden, Alarm⸗ und Signalrufe 
verkündeten das Nahen der Jäger, welche, durch 
die Schüſſe herbeigelockt, ſich gewendet hatten 
und hierhereilten, wo der Ort des Alarms ſei. 
Gegenrufe Frank's antworteten ihnen — die 
Stimme des von dem Wilddiebe halb erwürgten 
Randel war noch zu ſchwach dazu — und 
ließen ſie die Richtung erkennen, die ſie einzu⸗ 
ſchlagen hatten. 

„Der Elende iſt einer unſerer gefährlichſten 
Wilddiebe und verwegenſten Hallunken,“ fuhr 
der Oberamtmann, allmählich zu Athem kommend, 
fort und deutete auf den Gefangenen. „Es war 
ihm gelungen, mich hinterrücks zu überfallen 
und mir die Kehle zuzuſchnüren, ehe ich einen 
Laut von mir zu geben vermochte. So zogen 
ſich meine Jäger nichts ahnend, weiter und er 
gerieth außerhalb der Umzingelung. Ohne ihre 
muthige That wäre uns der ſchwarze Yoje 
abermals entſchlüpft und ich muthmaßlich ver⸗ 
loren geweſen.“ 

Jetzt eilten die Bundesgenoſſen Randel's 
herbei und ſammelten ſich auf dem Platze: 
ale mit ihren Jägerburſchen, Gensdarmen, 

ewaffnete Beamte des Schloſſes, der Guts⸗ 
inſpektor mit ſeinen Leuten u. ſ. w. Der 
Triumph über die Gefangennahme des ſchwarzen 
Joſé war groß, nicht minder groß aber der 
Aerger über das ſonſtige Mißglücken der 
Expedition. Die Schüſſe im Rücken der Jäger 
hatte dieſe ſtutzen gemacht und den Kordon in 
Unordnung gebracht; man hatte ſich gewendet 
und die Richtung nach der Alarmſtelle einge⸗ 
ſchlagen — dadurch war es den beiden Ge⸗ 


fährten des Verbrechers geglückt, davonzukommen. 


Sie waren entſchlüpft, zwei gefährliche, verrufene 
Strolche von jenſeit der Grenze, wenn man 
recht unterrichtet war. 

Die Verfolgung wurde angeordnet, obwohl 


nunmehr die künſtlich in die 


werden. Das von 
. Das 
offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau hatte nur 


In Wahrheit arbeiteten auf 


art geändert haben, daß ſie dem Aufſteigen der 
Armen in höhere Lebensſtellungen in viel 


iſt folgendes: 


dem Oberamtmann die Erlaubniß erhielt, die 


Vortheile für die Verletzung ſeiner Amtspflicht 
von Lieferanten angenommen haben. 

— Für den Zuckerſchwindel, der in Magde⸗ 
burg in Szene geſetzt worden iſt, hat man 
einen neuen Namen erfunden, der ſchon durch 
ſeinen nationalen Klang eine gewiſſe Sympathie 
zu erwecken geeignet iſt. Man nennt ihn nicht 
einen Ring, ſondern eine Hochpreisvereinigung. 
Welches Hochgefühl doch ein Name zu erwecken 
vermag! Nach unſerer Auffaſſung, ſo führt die 
„Freiſinnige Zeitung“ aus, iſt dieſer Magde⸗ 
burger Zuckerſchwindel wenigſtens ebenſo ſtreng 
zu beurtheilen, wie die Hamburger Kaffee: 
ſchwänze, welche im vergangenen Jahre ſo viel 
Staub aufgewirbelt hat. Während damals 
die ganze offiziöſe Preſſe auf den Beinen ge⸗ 
weſen iſt, um dieſe Schwänze zu verurtheilen, 
und nach Maßregeln auszuſpähen, durch welche 
der Wiederholung ſolcher Vorgänge vorgebeugt 
werden könnte, wird das Magdeburger Vor⸗ 
kommniß außerordentlich glimpflich behandelt, 
möglichſt mit Schweigen zugedeckt und allenfalls 
die Beſprechung deſſelben in den Handelstheil 
verwieſen. Die Kriſis ſcheint für den Augen⸗ 
blick beendigt. Hoffentlich werden 


zu beziehen. 


und zum höheren Verwaltungsdienſte gute 
Geiſtesanlagen und Zeugniſſe noch nicht hin⸗ 
reichen, es müſſe auch „Familie“ verlangt 
werden. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es 
geradezu als gewiſſenlos, Knaben, die nicht eine 
ganz entſchiedene und ausgezeichnete Begabung 
zeigen, zur Erſtrebung eines höheren Lebens 
zieles aufzumuntern.“ 

—— . — 


Aus lan. 


Kopenhagen, 17. Juli. Die Prinzeſſin 
Auguſta, Schweſter der Königin, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht um 12 ½ Uhr geſtorben. 

Warſchau, 17. Juli. Das Warſchauer 
Finanzblatt „Gazeta Loſowan“ meldet, daß 
die Staatsregierung der Konverſion der Obli⸗ 
gationen der Warſchau⸗Wiener Bahn ihre Be⸗ 
ſtätigung verſagt hat. 

Warſchau, 17. Juli. Der bevorſtehende 
Zwangsverkauf einer großartigen Beſitzung wird 
von dem in Warſchau erſcheinenden „Slowo“ 
angekündigt. 
Johann Tyſzkiewiez gehörige „Rieſenbeſitzung“ 


Höhe geſchraubten Zuckerpreiſe 
wieder weichen. Wie man uns mittheilt, 
haben neuerdings einige Kaufleute durch Spekula⸗ 
tionen in Zucker große Summen verdient. 

— Der Landwirthſchaft ſoll weiter „geholfen“ 
Herrn Schweinburg, dem 
Herausgeber der offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“, 
bediente „Frankf. Journal“ meldet, in der 
Steuerreformfrage ſolle die Landwirthſchaft von 
der Deklarationspflicht ausgenommen werden. 
Man wolle eine beſtimmte Quote des geſammten 
Ertrages der direkten Steuern einer jeden 
Provinz auf die Grundbeſitzung repartiren. Man 
ſcheine regierungsſeitig die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen zu haben, daß die Deklarationspflicht 
für den landwirthſchaftlichen Grundbeſitzer 
mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge habe. 
Dieſe Ueberzeugung dürfte auch in dieſem Früh⸗ 
jahr das plötzliche Aufgeben der Steuerreform⸗ 
vorlage und den ſchnellen Schluß des Landtages 
bewirkt haben. — Wir bezweifeln zwar die 
Richtigkeit dieſer Meldung, immerhin iſt die⸗ 
ſelbe ein Zeichen für unſere Zeit, in welcher 
man einem Stande helfen will auf Koſten aller 
übrigen Stände. 

— Ueber die Herſtellung einer direkten 
Dampferverbindung zwiſchen Deutſchland und 
Marokko finden nach der „Magd. Ztg.“ gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen ſtatt. 

— Die „RNeiſſer Zeitung“ führt Klage da⸗ 
rüber, daß ſich ſeit 1870 die Verhältniſſe der⸗ 


Wilna, gelegen. Es gehören zu dieſem Güter⸗ 


gut beſtandenen Waldungen. Das „Stowo" 


folgenden Worten: „Es iſt dies ein Land von 
unerſchöpflichem Naturreichthum. Die Reſidenz 
des Beſitzers iſt geradezu eine königliche. Die 
Waldungen ſtehen unter der Aufſicht von 
48 Förſtern. von denen jeder bei einem Rind⸗ 
viehbeſtande von 40 Stück und darüber ein 


kommen kann. Dies Alles ſoll für 1¼ Mill. 
Rubel verkauft werden, wo die Waldungen von 
Woloſchin allein ſo viel, wenn nicht mehr, werth 
ſind.“ Als Grund für den Verkauf wird der 
Umſtand angegeben, daß die Einnahmen dieſer 
Beſitzung unter der Zwangsadminiſtration, welche 
über dieſelbe der 1½ Mill. Rubel Schulden 


geſunken ſind. Behufs Erwerbung der Beſitzung 
ſoll ein ruſſiſcher Graf bereits Unterhandlungen 
angeknüpft haben. 
Petersburg, 17. Juli. Der ruſſiſche 
Dichter N. G. Tſchereyſchewski, Verfaſſer des 
ſeinerzeit von der ruſſiſchen Jugend mit größter 
Begeiſterung aufgenommenen Romans „Was 


Beſtrebungen im Jahre 1864 zu ſiebenjähriger 
Arbeit in den Bergwerken verurtheilt und dann 
lebenslänglich nach Sibirien verbannt. Bald 

nach dem Regierungsantritt Alexanders III. 
wurde dem ſchwergeprüften Dichter, welcher 
ohne irgendwelche geiſtige Anregung in Wilutsk 
als Gefangener eines Polizeibeamten lebte, der 
Aufenthalt in Aſtrachan geſtattet und vor kurzem 
hat er, unter völliger Begnadigung, die Er⸗ 
laubniß erhalten, in Saratow wohnen zu dürfen. 

Peſt, 17. Juli. Nach den bisherigen 
Dreſchproben ergiebt Weizen nur noch Ausſicht 
auf einen ſchwachen Mittelertrag. In Folge 
Zuſammenſchrumpfens der Körner iſt dem Vor⸗ 
jahre gegenüber ein Rückgang von 8 bis 10 pCt. 
zu erwarten. Roggen wird ſchwache Mittels 
ernte geben. Gerſte ſteht ſehr ſchlecht, beſonders 
iſt ſehr wenig Malzgerſte, dagegen Mais be⸗ 
friedigend. Die Weinſtöcke verſprechen einen 
befriedigenden, vielfach ausgezeichneten Ertrag. 

Bukareſt, 17. Juli. Ein großes Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich vor einigen Tagen 
in der Nähe von Galatz. Zwiſchen den 
Stationen Serbesci und Independintra ſtießen 
zwei von der entgegengeſetzten Richtung kommende 
Laſtzüge mit einer ſolchen Heftigkeit zuſammen, 
daß die beiden Lokomotiven zertrümmert und 
100 Wagons beſchädigt worden ſind. Ein 
Maſchiniſt ift ſofort getödtet worden; er hinterläßt 
eine Wittwe und zwei Kinder. Ferner ſind 
verletzt worden: zwei Heizer, der Zugführer 
und zwei Kondukteure. Sämmtliche Verletzungen 
ſind ſchwerer Natur. Der Schaden wird auf 
etwa 200 000 Franks geſchätzt. Die Schuld 
an dieſem Unglück ſollen die Telegraphiſten der 
beiden genannten Stationen tragen, weil ſie die 
Züge abgehen ließen, ohne ein Aviſo zu geben, 
daß die Linie nicht frei ſei. 

Rom, 17. Juli. Auf dem Petersplatz 
explodirten heute zwei Petarden. Die Polizei 
iſt ſchleunigſt verſtärkt. 

Paris, 17. Juli. Die Morgenblätter ver⸗ 
öffentlichen die Anklageakte gegen Boulanger. 
Dieſelben zählen die Boulanger zur Laſt ge⸗ 
legten Handlungen auf, die er ſeit 1882 wäh⸗ 
rend ſeines Kommandos in Tunis und in ſeiner 
ſpäteren dienſtlichen Thätigkeit in Paris und 
Clermont begangen haben ſoll, insbeſondere 
Aufwiegelung der Armee und Beſtechung der 
Beamten. — Dem „Temps“ zufolge lautet die 
Anklage gegen Boulanger auf Attentat, Kom⸗ 
plott und Veruntreuung. 

Paris, 17. Juli. Die Regierung hat den 
Seine⸗Präfekten Poubelle beauftragt, ſich nach 
Magdeburg zu begeben und die Gebeine Carnots 
hierher überzuführen; mit Abholung der Ge⸗ 


höherem Grade als früher hinderlich ſind. Was 
ſie zur Begründung dieſer Behauptung anführt, 
„An allen höheren Lehreran⸗ 
ſtalten iſt das Schulgeld erhöht worden. Die 
alten Stipendien ſtehen nicht mehr im Verhält⸗ 
niß zur gewachſenen Schülerzahl, und was die 
neueren anlangt, ſo wird deren Verleihung gar 
oft von der politiſchen Geſinnung der Väter ab⸗ 
hängig gemacht. Das von der Regierung be⸗ 
günſtigte Korpsweſen erfordert einen ſo großen 
. ————— 


ſie wenig Ausſicht des Gelingens mehr bot, 
der ſchwarze Joſé wohlgefeſſelt nach Hornisheim 
geſchafft, dem die nächſte Polizeigerichts barkeit 
in der Sache zuſtand. Der erbitterte Oberamt⸗ 
mann wollte es ſich nicht nehmen laſſen, von 
ſeinem Recht Gebrauch machend, die erſten Stadien 
der Unterſuchung ſelbſt zu führen, bis er genöthigt 
ſei, den Wilddieb an das Gefängniß der Stadt 
abzuliefern. 

„Ich fürchte, ich habe kaum um Sie verdient, 
was Sie für mich gethan, Herr Oberförſter“, 
ſagte er auf dem Heimwege warm zu Frank. 
„Sie baten mich um einen Dienſt, durch den ich 
Ihnen hätte nützlich ſein können und ich ſchlug 
ihn in kleinlicher Voreingenommenheit ab. Sie 
müſſen mir gram ſein.“ 

„Ich darf es nicht. Sie haben von Ihrem 
Standpunkt aus recht gehandelt, wenn mich dies 
auch unangenehm traf.“ 


„Ich habe Unrecht gehandelt!“ beharrte 
Randel kurz. „Um nicht einem günftigen Vor⸗ 
urtheil nachzugeben, das ich für Sie empfand, 
gab ich pedantiſch und abſtoßend dem ungünſtigen 
Vorurtheil nach, das mich gegen jenen Fremden 
einnehmen mußte. Wollen Sie mich im Laufe 
des Tages auf dem Schloſſe beſuchen, Herr 
Oberförſter? Wir wollen noch einmal über Ihre 
Sache ſprechen.“ 

Erfreut gab Frank ſeine Zuſtimmung. So 
bot ſich ihm im letzten Augenblick, da Alles 
ſchon verloren ſchien, vielleicht doch Gelegenheit, 
zu einem Reſultat zu gelangen. Wenn er von 


Papiere, Protokolle ꝛc., die über jene Vorgänge 
auf dem Schloſſe vorhanden ſein mußten, 
durchzuſehen, ſo gewann er wenigſtens ein 
klares, genaues Bild des damals Geſchehenen 
und konnte ſich entweder die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß die Sache aufzugeben ſei, oder 
neue Anhaltspunkte finden, ſie weiter zu ver⸗ 


folgen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Geldaufwand, daß ärmere Jünglinge ſich ſchon 
aus dieſem Grunde fürchten müſſen, die Univerſität 
Zudem wird der Grundſatz ge⸗ 
predigt, daß für die Zulaſſung zum Richteramt 


Es iſt dies die dem Grafen 
Woloſchin, im Kreiſe Oſchmjan, Gouvernement 


komplex, welcher 4 Quadratmeilen umfaßt, 
19 größere Beſitzungen, mit zahlreichen und 


gemächliches Leben führen und zu Vermögen 


wegen verhängt worden war, auf Null herab: 


thun?“, wurde angeblich wegen revolutionärer 


beine Latour Auvergnes aus Neuburg in Baiern 
iſt der Präſident des Departements Graux 
betraut. 

Brüſſel, 17. Juli. Vom oberen Kongo 
ſind hier Meldungen eingetroffen, welche durch⸗ 
aus günſtig lauten. Haneuſe beſtätigt, daß die 
politiſchen Verhältniſſe durchaus günſtig ſind 
und vollſtändige Ruhe herrſcht. Tippo⸗Tip 
habe ihn erſucht, bei ſeiner Rückkehr nach Europa 
der Regierung des Kongoſtaates ſeiner Ergeben⸗ 
heit zu verſichern; er würde alles aufbieten, 
die Einigkeit unter den arabiſchen Häuptlingen 
wiederherzuſtellen. Die Gerüchte von einem 
Aufſtande der Eingeborenen bei Bagalas ſind 
unbegründet. Die Stationen ſind in den beſten 


Fortſchritten begriffen. 


London, 17. Juli. Der „Times“ wird 
aus Wien berichtet, daß innerhalb der letzten 
vierzehn Tage die Pforte ihre zögernde Haltung 
aufgegeben und ſich den verbündeten Mächten 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien ent⸗ 
ſchieden genähert habe. Die britiſche Diplo⸗ 
matie in Konſtantinopel habe weſentlich dazu 
beigetragen, dieſe Wendung herbeizuführen, 


deren erſte Kundgebung die Form direkter per⸗ 


ſönlicher Eröffnungen des Sultans an die 


deutſche Regierung annahm. Ohne der Friedens⸗ 


liga regelrecht beizutreten, hat die Pforte die 
Politik der verbündeten Mächte ſo weit für 
ſich angenommen, daß die Anſtrengungen 


Rußlands in der entgegengeſetzten Richtung 


als vollkommen geſcheitert betrachtet werden 


dürfen. 
ſchildert die Herrſchaft Woloſchin u. A. mit 


London, 17. Juli. In einer von der 


konſervativen Partei veranſtalteten Verſammlung 
hat der Premier Lord Salisbury gelegentlich 


auch der Inſel Kreta Erwähnung gethan, wo 


das Verlangen nach einer vollſtändigen Trennung 


von der Türkei immer mehr wachſe. Der Lord 
äußerte ſich dahin, daß Kreta vorausſichtlich 
doch ſchließlich von der Türkei getrennt werden 
würde. — Mit den Bemühungen des für die 
Inſel Kreta ernannten Spezial⸗Kommiſſars 
Mahmud Dſchellaleddin Paſcha ſcheint der 
Sultan nicht unzufrieden geweſen zu ſein, wenn 
eine Meldung des „Bureau Reuter“ auf guter 
Information beruht. Dieſer zufolge ſoll Mahmud 
Dſchellaleddin nach ſeiner Rückkehr vom Sultan 
in längerer Audienz empfangen worden ſein 
und den Auftrag erhalten haben, nach Armenien 
zu gehen, um über die dortige Verwaltung 
eine Enquete einzuleiten und der Pforte wirk⸗ 
ſame Mittel behufs Einführung einer guten 
Verwaltung vorzuſchlagen. 

Rio de Janeiro, 17. Juli. Geſtern 
Abend iſt auf den Kaiſer 8 
Theaters ein Revolverſchuß abgegeben worde 
Der Kaiſer iſt unverletzt; der Thäter iſt an⸗ 
geblich ein Portugieſe. 

Kairo, 17. Juli Zur Lage liegt folgende 
vom Dienſtag datirte Meldung vor: General 
Greenfell nahm, nachdem er zu Oberſt Wood⸗ 


houſe geſtoßen war, eine ſorgfältigeRekognoszirung 


der Stellung der Derwiſche vor, deren Stärke 
von ihm auf 2500 Mann geſchätzt wird, und 
ſandte darauf eine Proklamation in das Lager 


der Derwiſche, worin dieſelben unter Zuſage 


der Schonung ihres Lebens zur Ergebung auf⸗ 
gefordert werden. Wad el Njumi ließ den 
Ueberbringer der Proklamation züchtigen, brachte 
die Proklamation aber ſeinen Unterbefehlhabern 
in einer Verſammlung zur Kenntniß. General 
Greenfell kehrte, nach er weitere Anordnungen 
für einen etwaigen Zuſammenſtoß mit den Der⸗ 
wiſchen getroffen, nach Aſſuan zurück. Deſer⸗ 
teure berichten, Wad el Niumi erwarte Vers 
ſtärkungen, bevor er den Vormarſch fortſetze. 
Danach ſcheinen die Meldungen, daß die Der⸗ 
wiſche ſchwere Verluſte erlitten haben, ſich nicht 
zu beſtätigen. 


Vroninfielles. 


x Culmſee, 18. Juli. Der hieſige 
Zweig⸗Verein des Thorner Radfahrer⸗Vereins 
veranſtaltet hier am nächſten Sonntag ein 
Vergnügen, dem allgemein mit Intereſſe ent⸗ 
gegengeſehen wird. Dem Programm entnehmen 
wir Folgendes: Vormittags 10½ Uhr Be⸗ 
grüßung der Gäſte bei Haberer, Nachm. ½2 Uhr 
Feſteſſen in „Schulz' Hotel“, Nachm. 3 Uhr 
Korſo durch die Stadt. Nachm. 4 Uhr in der 
Villa nuova Konzert, ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 aus 
Thorn unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Jolly. Man erwartet viele aus⸗ 
wärtige Radfahrer und ſonſtige Gäſte, auch 
unſere Mitbürger werden ſich ſehr zahlreich an 
dem Vergnügen betheiligen. N 

Neuteich, 16. Juli. Das Grundſtück des 
Herrn Ludwig in Klein Lichtenau, ca. 5 / Hufen 
groß, iſt in freihändigem Verkauf mit vollem 
Inventar für den Preis von 130,500 Mk. in 
den Beſitz des Herrn Peters aus Irgand über⸗ 
gegangen. (N. W. M.) 

Neuſtadt, 16. Juli. Einen eigenthüm⸗ 


lichen Beſuch erhielt am letzten Sonntag Abend 
der Beſitzer der Herrſchaft Schloß Neuſtadt. 
Als derſelbe noch in ſpäter Stunde auf ſeiner 
nach der Parkſeite hin belegenen Veranda des 
Schloſſes mit einigen Herren verweilte, ließ 
ſich ein auffälliges Geräuſch und oz 

3 die 


in dem nahen Teiche vernehmen. 
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Laute ausſtoßend. Der 
2 keine Folge und es konnte 

Herbeirufen der Bedienten des Schloſſes be⸗ 
wältigt und nach 
Gefängniß übergeben werden. 


aus ſeiner Zelle zu entweichen. (D. Z.) 


Löbau, 17. Juli. 


größte Theil des Roggens geſchnitten, aber 
nicht zuſammengefahren war. Der Regen war 
die Urſache einer Feuersbrunſt. und das ging 
ſo zu: Ein hieſiger Bürger hatte zur Reparatur 


und denſelben in einem Stalle untergebracht. 
Nun war das Dach beſchädigt, der Regen traf 
den Kalk und entzündete ihn. Erſt nach zwei 
Stunden gelang es, den entſtandenen Brand zu 
erſticken. — Geſtern und vorgeſtern gaben die 
Leipziger Quartett » Sänger hier mit gutem 
Erfolge humoriſtiſche Soireeen. — Der Verkehr 


1 ſchwacher. 
5 O. Dt. Eylau, 17. Juli. Geſtern weilte 
der Herr Oberpräſident von Leipziger in unſeren 


Mauern; in ſeiner Begleitung befanden ſich die 


Herren Regierungspräſident von Maſſenbach 
aus Marienwerder und Landrath von Auerswald 
aus Roſenberg. Im Hotel zum Kronprinzen 
hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats, der 
Schuldeputation und die Stadtverordneten zur 
Begrüßung eingefunden. Sehr eingehend be⸗ 
ſchäftigte ſich der Herr Oberpräſident mit den 
ſtädtiſchen Verhältniſſen. Er berührte die 
Wohnungsfrage und ſprach feine Anerkennung 
darüber aus, daß bereits mit dem Neubau von 
Häuſern vorgegangen werde und will auch 
einem Antrage um Verſetzung der Stadt in 
eine höhere Servisklaſſe Wohlwollen ſchenken. 
Bezüglich der Senkung des Geſerichſee's, welche 
von einigen Beſitzern in Oſtpreußen angeregt 
iſt, empfahl der Herr Oberpräſident ablehnendes 
Verhalten, nachdem ihm die Schäden eingehend 
| I waren, welche die Stadt durch 
Ausführung des Projekts erleiden würde. — 
1 Genugthuung gab der erſte Beamte der 
Provinz darüber zu erkennen, daß mit dem 
Bau des Schlachthauſes baldigſt vorgegangen 
werden wird. Von hier begaben ſich die Herren 
nach Roſenberg. 

Goldap, 17. Juli. Einen ſeltenen Fund, 
etwa zwei Metzen Silbermünzen, machte in der 
vorigen Woche der Schneider Thal aus dem 
Dorfe Kollniſchten. Derſelbe war beim Gras⸗ 
mähen auf der Wieſe des Gutes Wittichsfelde 
beſchäftigt und traf eine kleine Kuppe, welche 
beim Berühren mit der Senſe laut klirrte. 
Beim Nachſuchen wurden lauter Geldrollen, in 
Leinwand eingenäht, gefunden. Es waren 
preußiſche Silbermünzen aus den letzten Jahren 
Friedrichs des Großen: Thaler, ganze und 
halbe Gulden, ſogenannte Achtehalber, wovon 
12 einen Thaler, gute Groſchen, wovon 24 
einen Thaler ausmachen, und noch kleinere 
Stücke. Die Münzen, beſonders die größeren, 

die einen feineren Gehalt haben, waren ſehr 

gut erhalten. Jedenfalls war eine amtliche 

Kaſſe, wie es die Packung ergiebt, daſelbſt ver⸗ 

graben und in ſchwerer Zeit vergeſſen worden. 

= an weiteres Nachgraben brachte noch 5555 
1 (Geſ.) 


kleinere Münzen zum Vorſchein. 
AJnſterburg, 16. Juli. Ein Schadenfeuer, 
bei dem leider auch ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen iſt, hat geſtern Abend auf dem Grund⸗ 
ſtück des Kaufmann Herrn Wittke in der Bahn⸗ 
hofsſtraße ſtattgefunden. Gleich nach 7 Uhr 
ertönten in der Stadt die Feuerſignale, denn 
Rauchſäulen ſtiegen aus dem mit Spirituoſen 
und Kolonialwaaren gefüllten Speicher zum 
Himmel empor. Der ſchnell herbeigeeilten 
Feuerwehr gelang es bald, des Brandes Herr 
zu werden. Als man die zum Theil, ausge: 
brannten Räume betrat, fand man im Dach⸗ 
geſchoß die Leiche des am 15. April 1868 ge⸗ 
{ orenen Kommis Karl Vorlauf aus Königsbruch 

ei Schirwindt vor, welcher am 1. April bei 
Herrn A ittke eingetreten iſt. Derſelbe war im 
Deſiillationsraum thätig und iſt dabei jeden⸗ 
Alls unvorſichtig mit Feuer umgegangen; genau 
ißt ſich der Hergang nicht mehr feſtſtellen. 
daß V., nachdem die Flüſſigkeit 


r 


an nimmt an, 
In Brand gerathen war, auf den Boden ge⸗ 
aufen ſei, um zur Bekämpfung des Feuers 
äcke zu holen. Im Nu jedoch ſtand der 
anze Speicherraum in hellen Flammen, die 
ihm den Rückweg abſchnitten. Da Vorlauf auch 
durch die vergitterten Fenſter und Luken nicht 
N na Fee gelangen konnte, mußte er im Qualm 
dne Fr. 


5 (J. 3.) 
Bromberg, 16. Juli. Die en 
sebneten werden ſich in ihrer nächſten Sitzung 
A mit der Neubeſetzung der zweiten Bürger⸗ 
Jeeiſterſtelle zu beſchäftigen haben. Herr Bürger: 
a eterſon, der gegenwärtige Inhaber 


Herren in Folge deſſen ſich dorthin begaben, 
gewahrten ſie eine unbekleidete Geſtalt, welche 
eben dem Waſſer entſtieg und ſich in dem nächſten 
Gebüſch zu verſtecken ſuchte, unverſtändliche 
Aufforderung, den 
Park zu verlaſſen, leiſtete die fremde Perſon 
ſolche erſt durch 


erfolgter Bekleidung dem 
Am anderen 
Tage wurde der fremde Mann als ein tob⸗ 
ſüchtiger Kranker der hieſigen Provinzial⸗Irren⸗ 
| anftalt erkannt, der Gelegenheit gefunden hatte, 


Geſtern gegen 
Abend hatten wir hier ſtarkes Gewitter, ver⸗ 
bunden mit Regen und Hagelſchlag. Auf den 
Feldern iſt viel Schaden entſtanden, da der 


ſeines Hauſes eine Menge Kalk anfahren laſſen 


auf dem heutigen Jahrmarkt war ein ſelten 


Wehr: Verbandstag! 


bereits ſeine hieſige Stellung gekündigt. 


waltete das Armendezernat und war Syndikus 
der Stadt. (N. W. M.) 


Inowrazlaw, 16. Juli. 
eines Pultes und entfernten ſich dann nach 
Jaquets. 


ermittelt. 
————— — — 


Lokales. 


Graf v. Häſeler hält ſich hier in Begleitung 


des Majors vom Generalſtabe v. Prittwitz auf. 


Ferner iſt der Inſpekteur der 2. Landwehr⸗ 
Inſpektion Generalmajor Baumann aus Anlaß 
des Aushebungsgeſchäfts hier eingetroffen. 
Sämmtliche Herren haben im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung genommen, daſelbſt ſteigt auch 
der Kommandeur der 4. Diviſion, General⸗ 
Lieutenant v. Seebeck ab, der morgen zur 
Inſpizirung der Garniſon hier eintrifft. 

— Reichsgerichtsentſcheidung.! 


Einem Flößer fiel beim Losmachen des Floſſes 


die Mütze in das Waſſer; gleich darauf ent⸗ 
kleidete ſich einer von den anderen auf demſelben 
Floß beſchäftigten Flößern, ſprang in das 
Waſſer, ſchwamm der Mütze nach, um dieſelbe 
wieder herbeizuſchaffen, und ertrank dabei. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat durch Rekurs⸗ 
entſcheidung vom 20. Mai 1889 (Nr. 725) in 
dieſem Todesfall einen Betriebsunfall erkannt. 
Der ertrunkene Flößer iſt einer Gefahr erlegen, 
die ihn auf dem Floſſe in ſtets gleicher Weiſe 
umgab, und die! gerade die eigenthümliche Ge⸗ 
fährlichkeit des Flößerei⸗ und Schifffahrtsbetrie⸗ 
bes ausmacht. Daß dieſe Gefahr zu ſeinem 
Schaden wirkſam werden konnte, hat er freilich, 
indem er ins Waſſer ſprang, ſelbſtthätig be⸗ 
wirkt. Aber was ihn dazu trieb, nämlich die 
der Sorge für den Betrieb ſelbſt gleichzuachtende 
kameradſchaftliche Geſinnung, welche durch das 
dem Betrieb eigenthümliche langwährende enge 
Beiſammenleben der Flößer noch geſteigert ſein 
mochte, fußt wiederum im Grunde auf dem 
Betrieb (vergleiche Entſcheidung 604, „Amtliche 
Nachrichten des R.⸗V.⸗A.“ 1888 Seite 327 
vorletzter Abſatz). Letzterer erſcheint mithin in 
doppelter Beziehung für den Unfall urſächnich, 
und die beklagte Binnenſchiffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hat für die Folgen dieſes Unfalls 
einzutreten. 

— [Ein Zeitungshändler, ! welcher 
die von ihm bei verſchiedenen Verlegern abonnirten, 
dem Poſtzwang unterworfenen Zeitungen nach 
anderen Poſtorten auf der Eiſenbahn als Hand⸗ 
gepäck befördert und da in die Wohnungen ſeiner 
Beſteller gegen einen ſeinen Abonnementpreis 
überſteigenden Abonnementspreis ſchafft, iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ 
ſenats, vom 5. April d. J., wegen Poſtdefrauda⸗ 
tion aus $ 27 3. 1 des Geſetzes über das 
Reichs⸗Poſtweſen vom 28. Oktober 1871 zu 
beſtrafen. 

—Kunſtkaffee.] Wir erhalten folgende 


Zuſchrift zur Veröffentlichung: Seit einiger Zeit 


werden durch die Firma J. Heckhauſen u. Weies, 
Maſchinenfabrik und Graviranſtalt zu Köln a. Rh., 


liche Kaffeebohnen in den Handel gebracht, 
welche den gebrannten, natürlichen Kaffeebohnen 
ſo ähnlich ſind, daß eine betrügeriſche Bei⸗ 
mengung zu den letzteren ſtattfinden kann. Nac 
der von einem Chemiker ausgeführten Analyſe 
enthalten die erwähnten künſtlichen Bohnen: 
Waſſer und Feuchtigkeit 2,26 pCt., Aether⸗ 


Extrakt 2,78 pCt., Waſſer⸗Extrakt 27,58 pCt., 


ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile 11,46 pCt., Zucker 
1,94 pCt., Aſche 1,77 pCt., Kaffein 0,55 pCt. 
Geſundheitsſchädliche Metalle ſind nicht nachge⸗ 
wieſen worden. In der Glaſur findet ſich ſehr 
viel (eiſenblaufärbender) Gerbſtoff mit Harz. 
Der hohe Stickſtoffgehalt rührt von Lupinen, 
das Kaffein aus Kola⸗Nüſſen her.“ Eine be⸗ 
zügliche kurze Mittheilung haben wir bereits in 
unſerer Nr. 145 vom 25. v. M. gebracht. 

[Der IX. Weſtpreußiſche Feuers 
wird am 25. 
Auguſt in Kulm ſtattfinden. Die Einladungen 
dazu ſind bereits ergangen. 


— [Die Feuer⸗Alarmapparate] 


ſind nunmehr dem Betriebe übergeben. Ueber 


die Anwendung derſelben verweiſen wir auf 
die heutige amtliche Bekanntmachung. 

— [Der Viktoria⸗ Garten,] dieſes 
beliebte Vergnügungslokal unſerer Stadt, hat 
ſeit geſtern Gasbeleuchtung erhalten. 45 Gas⸗ 
flammen brennen Abends im Garten und 
verbreiten angenehmes Licht unter den laub⸗ 
reichen Bäumen, in deren Schatten der Aufent⸗ 
halt ſtets ein angenehmer geweſen iſt. 


Bisher wurde der Garten nur durch Oel⸗ 


lampen erleuchtet, die ungenügende Beleuchtung 
hat manchen Freund des Etabliſſements vom 
Beſuch zurückgehalten; jetzt iſt das anders ge⸗ 
worden und der Garten kann ſich nunmehr 


derſelben, iſt bekanntlich in Breslau zum Stadt⸗ 
rath gewählt worden und hat in Folge deſſen 
Herr 


Peterſon, den wir ungern ſcheiden ſehen, ver⸗ 


In der Nacht 
zu heute drangen Diebe durch ein Fenſter in 
die hieſige Gerichtskaſſe, erbrachen die Rückwand 


Mitnahme von 60 Stück Zigarren und eines 
Die Diebe ſind bis jetzt noch nicht 


Thorn, den 18. Juli. 
—[Militäriſches.] General⸗Lieutenant 


weisaufnahme fällt durchaus zu Ungunſten des An⸗ 


Gefängniß. Der V 


unter dem Namen „Gaſſens Kunſtkaffes“, kin 2 


„Derſelbe hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern 


in einer ſchmalen Paſſage in einer Blutlache die 
Leiche einer Frauensperſon mit durchſchnittenem Halſe, 


derartigen Etabliſſement gleichſtellen. 
0 785 [Der Fahnenflucht!j verdächtig 
nd: 
21. Regiments, Kanonier Radtke II von der 
3. Kompagnie 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und 
gefängniß in Graudenz. Wer über den Ver⸗ 
wolle dies bei der nächſten Polizeibehörde bezw. 
beim Truppentheil der Genannten thun. 
[Entwichen!] iſt der Korrigend 
Glasmacher Johann Klimas von der Korrigen⸗ 
denanſtalt in Konitz. Derſelbe hat ſich bei 
einem Arbeitsdetachement in Wonſin Kr. Stras⸗ 
burg befunden. Um Verhaftung des K. im 
Betretungsfalle wird erſucht. 

— [Gefunden] geſtern eine ſogenannte 
Dreikaiſer⸗Denkmünze im Zirkus; zurückge⸗ 
blieben iſt in vergangener Woche in der 
Kämmereikaſſe ein Strohhut. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Mtr. unter Null. Einge⸗ 
troffen ſind auf der Bergfahrt die der Zucker⸗ 


fabrik in Leonow (Polen) gehörigen Dampfer 
„Neptun“ und „Tryton“ mit mehreren Gabarren 


Privatnachricht ſteht weiteres Steigen des 
Waſſers zu erwarten, ſo daß die Schifffahrt 
im vollen Umfange vorausſichtlich bald wird 
aufgenommen werden können. 111 855 
* Podgorz, 17. Juli. Herr Dr. Neu: 
mann hierſelbſt iſt zum Kaſſenarzt der gemein⸗ 
ſamen Gemeinde ⸗Krankenverſicherung des Kreiſes 
Thorn ernannt. f ö 
— — an EEEREST m una nanmeneen 


Kleine Chronik. ; 


Berlin, 16. Juli. Der 17jährige Tiſchlerlehrling 
Otto Brunotte war angeklagt, ſeinen Kollegen, den 
16jährigen Skupke, am 26. März d. J. getödtet zu 
haben. Die Leiche war in einer Senkgrube aufge⸗ 
funden und wurde Selbſtmord angenommen, obſchon 
hierfür kein Grund vorlag. B. machte ſich durch 
Reden ſelbſt verdächtig. Bei der polizeilichen Ver⸗ 
nehmung hatte er eingeſtanden, daß er an jenem 
Tage Abends den Skupke in der Werkſtatt geprügelt 
und am Halſe gewürgt, bis er ohnmächtig geworden. 
Dann habe er ihn mit einem Gurt erwürgt, den 
Leichnam durchs Fenſter auf den Hof geſchafft und in 
die Müllgrube geworfen. Hier iſt die Leiche mehrere 
Tage ſpäter gefunden worden, was dann zur Ver 
haftung des Angeklagten führte. Heute nimmt er zu⸗ 
nächſt jenes Geſtandiß vollſtändig zurück. Die Be⸗ 


eklagten aus. Nach der Pauſe, in welcher dem 
ertheidiger mit ihm zu verhandeln geſtattet iſt, ge» 
ſteht er jedoch, den Skupke getödtet zu haben, beſtreitet 
aber, es mit Vorbedacht gethan zu haben. Der 
Staatsanwalt führte aus, daß es ſich hier um eine 
geplante Tödtung, alſo einen Mord handle, und be⸗ 
antragt das höchſte zuläſſige Strafmaß, 15 Jahre 
ertheidiger führte dagegen aus, 
daß dem Angeklagten bei Begehung der That die 
Ueberlegung gefehlt habe, und drang mit dieſer An⸗ 
ſicht auch beim Gerichtshofe durch, denn das Urtheil 
lautete dahin, daß der Angeklagte nicht wegen Mordes. 
ſondern wegen Todtſchlages zu beſtrafen ſei. 
wurde zu 6 Jahren g u verurtheilt. - 
Würzburg, 16. Juli. Der beurlaubte Soldat 
des Leibregiments, Maurer Gebhard, drang in die 
Wohnung des Wirthes Mai im Mainviertel ein und 
erſchoß aus Eiferſucht deſſen im Bette liegende 21jährige 
Tochter. Als der Vater dazu kam, erhielt er ebenfalls 
zwei lebensgefährliche Schüſſe, das 8jährige Kind des⸗ 
ſelben einen Schuß. Als die Polizei kam, entleibte 
ſich der Mörder im Aborte. 1 
Zaborze, 16. Juli. Auf Tiefbau Poremba 
find von plözlich herabſtürzenden Kohlenmaſſen der 
Garen ee ompr aus Makoſchau und der Schlepper 
cz verſch worden. hrend es bald gelang, 
den P noch lebend, aber ſchwer verletzt, herauszuziehen, 
konnte der Andere erſt nach einſtündiger, energiſcher 
„Rettungsarbeit als Leiche, herausgebracht werden. 


— „Jack der Aufſchlitzer“ hat in London 
ſein blutiges Handwerk wieder aufgenommen Ein 

ten Ms meldet dem „Blu. Tgbl.“, daß heute 
in det erſten Moörgenſtunde ein Poliziſt in Whitechapel 


aufgeſchlitztem Unterleib und mit ſonſtigen Ver⸗ 
ee habe, ser — Jacks 
erkennen laſſen. In hat: dieſer neue 
Merdanfall eine ihre Nan ug und in London 
überhaupt eine große Aufregung hervorgerufen 

Aus einer kleineren Gemeinde des Böhmerwaldes 
wird nachſtehendes Schwabenſtücklein gemeldet: Ein 
Gemeindeweg ſollte nivellirt werden. Der Geometer 
kommt, richtet den Weg und ſteckt ihn mit Mühe und 
Anſtrengung durch Pflöcke ab. Das Werk war voll⸗ 
endet, der Geometer begiebt ſich zum Gemeindevor⸗ 
ſteher und ſagt: „Jetzt bitte ich, geben Sie acht, daß 
die Pflöcke über den Sonntag nicht geſtohlen werden.“ 
— Am Montag kommt der Geometer wieder. Die 
Pflöcke ſind aber fort. Der Vorſteher hatte ſie, damit 
ſie nicht geſtohlen würden, im Gemeindehauſe aufbe⸗ 
wahren laſſen. 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs- Amt, hier. Au un 
der Lieferung von rund 690 lfd. Mtr. innen un 
außen glaſirter Thonröhren. Verdingungstermin 
5. Auguſt 1889. 2 

—— — — —— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 18. Juli ſind eingegangen: Israel Golde von 
Schwiff u. Co. Bialyſtock an Engelmann « Berlin 
6 Traften 3169 kief. Rundholz. 
ääfP P Sdb— — — ———b 


Danziger Börſe. 

Notirungen am 17. Juli. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher rothbunt 125 Pfd. 
171 M., gutbunt 127/8 Pfd. 176 M., weiß 127 Pfd. 
180½ M., Sommer- 123 Pfd. 160 M., polniſcher 


auch in Bezug auf Beleuchtung jedem andern 


Musketier Dargel von der 8. Kompagnie 


der Unteroffizier Piegorſch vom Feſtungs⸗ 
bleib der Genannten Auskunft zu geben vermag, 


im Schlepptau. Nach einer uns zugegangenen 


Tranſit bunt 120/ Pfd. 124 M., gutbunt 125/6 Pfd. 
und 126 Pfd. 136 M., hellbunt 128/9 Pfd' 142 M. 
hochbunt 129 Pfd 140 M., ruſſiſcher Trauſtt roth 
126/7 und 127% Pfd. 130 M. 

Rog gt n. Bezahlt inländiſcher 124 Pfd. 141 M., 
ruſſiſcher Tranſit 120 Pfd. 93 M. . 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen“, 
4,10 4,35 M. bez, Roggen“ 4,221, —4,25 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
i Thorn, den 18. Juli 1889. 
Wetter: trübe, kühl. { 
Weizen faft gar kein Angebot, 125/6 Pfd. hell 166 
M., 128/9 Pfd. hell 170 M. 
Roggen neuer nach Qualität, 136—139 M. 
Gerſte Futterwaare 112—116 M. 
Erbſen Futterwaare 127—131 M. 
Hafer 142—145 M. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
1 Berlin, 18. Juli. 


Fonds: ſchwach. 17. Juli 
che Banknoten 208,30 | 208,49 
Warſchan 8 Tage 207,98 | 208,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,10 104,20 
55 4% Emil dd 107,10 | 107,10 
olniſche Pfandbriefe 5% 63,00 63.00 

do. iquid, Pfandbriefe 56,80] 56,70 
Weſtpr. . 3½ % neul. II. 102,30 | 102,30 
Oeſterr. einn 202% ne 171,60 1.171,95 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 227,50 227.60 
Weizen: gelb Juli 192,00 J 189,00 
September ⸗Oktober 191,00 189.00 

Loco in New -ort 90½¼l [ 88¾10 

Roggen: loco 152,00 | 152,00 
Juli⸗Auguſt 156,00 fehlt 
September⸗Oktober 158,75 157,00 
Oktober⸗November 160,75. 159,00 

Nohl: Juli 9 64,50 ] 64,00 
September -Oktober 63,10 | 62,60 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55.70] 55,80 
do. mit 70 M. do. 36,00 36,50 

Juli⸗Auguſt 70er fehlt] 35,50 

Seßp.⸗Okt. 70er 34,40 | 34.70 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. Juli 1889. 


Auftrieb: 8 Rinder, 125 Schweine; unter letzteren 
15 fette, die mit 38—42 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Lebhafter Verkehr. 


S Barom.] Therm Wind⸗ Wolten⸗ Genes 
8 m. m. o. C. [ R. Stärke. sildung kua et 
F 5 

9 bp. 7524 1% ©. 10 
18.] 7 ha. | 749.8 15 4 NW. 4 10 
Waſſerſtand am 18. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,10 Meter 


unter Null. 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Gur 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ FA 
Juli „ 3,5 „ 

5 nn 36,25 „ —.— „ 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Hammerfeſt, 18. Juli. 
Kaiſerreiſe.) Vormittags ehrt von 
Hammerfeſt bis Nordkap bei klarem 


Wetter und bewegter See zurückgelegt, 


in früheſter Morgenſtunde ward das 
Nordkap umſchifft, daun angeſichts 
desſelben die Heimreiſe angetreten. 


Kaiſer verbrachte bei beſtem Wohl⸗ 
befinden und heiterſter Stimmung den 


Morgen an Deck. Temperatur 5 Grad 


Reaumur. 
———— 


Leichtverdaulich, nährend und doch ſchmackhaft 
ſoll des Kindes Nahrung ſein, namentlich in der 
Sommerszeit, wo die Hitze einen ſo ungünſtigen ja 
ſchädlichen Einfluß auf die Nahrung ausübt. er ſo 
häufige Durchfall der Kinder beweiſt dies ja mehr als 
zur Genüge, denn alle Kinder, die nicht mit 
Rademanns unübertroffenem Kindermehle ernährt 
werden, unterliegen dieſem Uebel in mehr oder weniger 
gefahrdrohender Weiſe. demanns Kinder- 
mehl, das in allen Apotheken und Droguen die 
Büchſe a M. 1.20 erhältlich, wird ſelbſt von dem 
ſchwächſten Magen im Winter wie im Sommer leicht 
verdaut und iſt in den mediziniſchen Kreiſen das be ⸗ 


vorzugteſte von allem, weil es heilt, indem es nährt 


—— ů — ů ů E —— — 


Die neubegründete Deutſch Auſtraliſche 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft in Hamburg beabſichtigt 
nunmehr, ihre Linie am 24. Juli zu eröffnen, an 
welchem Tage der neuerbaute erſtklaſſige Stahldampfer 
„Elberfeld“ von Hamburg abfahren ſoll. Sechs andere 
Dampfer ſind im Bau begriffen und werden die Fahrten 
in regelmäßigen vierwöchentlichen Zwiſchenräumen 
fortſetzen. nern 

Alle erprobten Verbeſſerungen der Neuzeit kommen 
beim Bau dieſer Dampfer zur Anwendung, von denen 
hier nur erwähnt werden ſoll, daß ſämmtliche Räume 
des Schiffes durch elektriſches Licht erleuchtet werden. 
Die Ventilation iſt nach einem neuen Syſtem einge ⸗ 


richtet, wodurch in den Paſſagier⸗Räumen ſtets friſche, 
Die Paſſagiere ſind nicht im 


reine Luft herrſcht. 
Zwiſchendeck, ſondern im Oberdeck untergebracht, ge⸗ 
hießen daher diel mehr Luft und Licht, als auf ſolchen 
Dampfſchiffen, die auch Kajütspaſſagiere befördern, 
denen dann der beſte Theil des Schiffes eingeräumt 
werden muß. 75 x 

Wir wünſchen der neuen Linie, daß fie die deutſche 
Flagge erfolgreich und glücklich auf fremden Meeren 
zeigen möge. 


; ü 


limzugshalber BE 


verkaufe mein Lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus; 
daſſelbe bietet noch große Auswahl in Ä 5 
Strickwolle, Baumwolle, Trieottaillen, Triecotkleidchen, 
Schürzen, Corſets, Strümpfen, Handſ chuhen, Socken, Shlipſen, 
Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. ſ. w., 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


M. Jacobowski Nachf., Neuſt. Markt. 


5 Mein Sadenlocal iſt zu vermiethen. 
S MVEVVYVYVYMMYUIUGMIUMIUE 
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Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


grückenſtraße 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. eee 


Arenz⸗Garten. 
Heute Donnerſtag: 


E Concert. 


Solmmmer⸗ Theater Thorn. 


( ictoria-Saal.) 
Freitag, den 19. Juli 1889 


Cornelius Voss. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan. 


Bekanntmachung. 


Die electriſchen Feuer- Alarmſignale 
ſind nunmehr dem Betriebe übergeben. 

Soll die Feuerwehr allarmirt werden, ſo 
ertönen an den Alarmglocken 30—50 Doppel- 
ſchläge hintereinander. 

Die bisher vom Rathhausthurme ge⸗ 
gebenen Feuerſignale bleiben bis auf Weiteres 
daneben in Thätigkeit. 

Thorn, den 17. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal Juli / September cr. 
haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 0 
Donnerſtag, den 25. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Donnerſtag, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, d. 26. Septbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 

Jum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzholz: 
aus dem Schutzbezirk Guttau 


Nachdem ich durch Umzug nach dem in 
demſelben Haufe, Culmerſtr. 306/7, be⸗ 
findlichen Kron'ſchen Laden mein Geſchäft 
bedeutend im Lager vergrößern konnte, 
bin ich in die glückliche Lage verſetzt, jetzt 
allen, auch den weitgehendſten Anſprüchen 
genügen zu können und empfehle mich bei 
Bedarf beſtens. 


M. Grünbaum, 


Uhrmacher. 
Reparaturen werden ſorgfältig 
ausgeführt. 


Sehr billig! Sehr ig! 


verkaufe ich die 


Reſtbeſtände 


verſchiedener Waaren der Sommer Saiſon, 


owie 
Cretonnes, Perkals, Voiles, 
Beiges, Grenadines ze. ꝛc. 


Jacob Goldberg. 
E Herkules⸗Kämme, Zu 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
G.F.Kehnroth, Hamburg | 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. ö 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen ; 
1 M. 60 Pf. u. 2 M. prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 


—ͤ—ep ͤ . — — 
Getreide-, Mehl- und Vorkoſt-Geſchüft. N 


 Geschäfts-Eröffnung. |# 


73 Stück Kiefern, mittleres zu 

Bauholz d ; prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 

aus dem Schutzbezirk Olleck ermäßigten Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige] & 50 W El e e den A 15 Ai N ne 5 kn | 
17 4 f 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Getreide-, Mehl⸗ und 
* Vorkoſt⸗Geſchäft 


F Culmerstrasse No. 336, 


im Hauſe des Gerichts vollzieher Herrn Nitz, 
verlegt und verbunden mit einer 


Cigarren-Handlung 


nen eröffnet habe. a 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ftreng reelle 


Waare zu den billigſten Tagespreiſen mir das bisher geſchenkte 
Wohlwollen zu erhalten und bitte ich mich bei Bedarf gütigſt beehren 


| Amand Müller. 


Amand Müller, Thorn. 


VERRATEN BETRETEN 
Große Gewinnchance. 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗ Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Geſell⸗ 
ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 
findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem 3 
gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. Anguſt 1889. Haupttreffer 
Mk. 300,000; 165 000; 150,000; 96,000; 75,000; 60,000; 30,000 


ve. 2c. Jahresbeitrag Mk. 42, vierteljährlich Mt. 10.50 Pfg., monatlich Mi. 3.50 Pfg. 


Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, tuttgart. 


au nn nn nn 
—ů — — — — — — 


annoncirt 


51 Stück Kiefern, ſchwaches Preiſen. 
Bauholz 

Ferner an Brennholz: 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſortimente 
je nach Bedarf und Nachfrage, aus Bar⸗ 
barken und Steinort insbeſondere ca. 600 rm 
Knüppelreiſig II. und III. Klaſſe, ſowie aus 
Olleck 64 rm Aſtreiſig II. Klaſſe. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 

Die Heberolle der kirchlichen Um ⸗ 
lage pro 1889 für die St. Georgen; 
Gemeinde liegt 14 Tage zur Einſicht der 
Gemeindeglieder auf bei dem Küſter der 
St, Georgen ⸗Gemeinde, Tuchmacherſtr. 178. 
Reklamationen können nur innerhalb 
3 Monaten bei dem Gemeinde ⸗Kirchenrath 
eingereicht werden. 

Thorn, den 17. Juli 1889. 

Der Gemeinde ⸗ Kirchen rath 
zu St. Georgen. 


Verkauf. 


Das zur Kaufmann R. Schmidt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Material, Deſtillation⸗ 
und Eiſenwaarenlager, 


taxirt auf 9635 Mk. 41 Pf., ſoll mit Ge⸗ 
nehmigung des Gläubiger Ausſchuſſes im 
Ganzen 5 
Freitag, den 26. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau meiſtbietend verkauft 
werden. 
as Lager kann am Verkaufstage in 
Augenſchein genommen werden. 
Einſicht der Taxe jederzeit bei mir. 


0 


* 


-"B-SI 


20 Jahre 0 | 
e einer Familiel 


Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Beit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
gut ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
> fie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
d überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
Kal! als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 


SIA 


Anerkannt beſtes Fabrikat. za 
Garantie Schein. 
Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 
Vorräthig bei 


. Abaeae 124 


Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
h ſtichen ze. am ſicherſten hilft; meiſt vers 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
) reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
n 5 bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
J ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
in den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


75 


sich ruhig 1 Minuten auflösen, alsdann 
erst rühre man um, uud ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade ist fertig, 


M mit 

citronen-, Erdbeer-, Himbesr-. Maiwein-, % 

Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie 

einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 33 

Wasser und Wein zur Herstellung eine 
Glases 


| Champagner-Imitation. 5 


Weber's Garlsbader 


und sind daher sowohl im Sommer als im & 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partion, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in F 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 18 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 


man eine Anzeige der Annoncen- Handlungen zu haben. 


Briefen, den 14. Juli 1889. | 
Ruhnau, bie Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in N | Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
Konkurs ⸗ Verwalter. am zweckentsprechendsten, den meisten Staaten) bewähren sich vor- feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt . 
bequemsten u. billigsten, wenn züglich bei allen Erfrischupgsbedürfnissen iſt in Colonialw.- Droguen⸗ u. Delifateh- a 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. 
Klaſſe 180. Lott., welche bis zum 
19. d. Mts., Abends 6 Uhr bei 
Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 


Expedition von 


| Hessen & Vogler 
| 


Altftädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal- 


Dauben Königsberg 1. Pr. Getränk. 0 

1 N f 1 konwohnung in der er Etage v 
Gl 00 Mk auf ſichere Hypothek zu Jr. 26,1 Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, 4 8 1 u ir Mk. = Pf. 1. 1 0 5 1 Fr 
vergeben. Offerten unt. — Eisteben mit 96 „ 9 „, 68 & 1112 Uhr. Moritz Leiser. 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 
Leistungsfähigkeit. 
| wesen Zeitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck, Köln. 


Die Brause-Limonade-Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerck’scher EM 
Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. PA 


Neue Gulmer Vorſt. 55 iſt 1 Part. Wohn. 
v. 3 Zim. u. Zub. v. 1. Oct. cr. zu verm. 
Kleine Beamtenwohnung 3.1. Oktbr. 
u vermiethen Bacheſtr. 49. 
2 Wohnungen am Neuſtädt. Markt, a 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 1 Tr. n. v. 
ine Wohnung v. 3 Zim. nebſt Zubeh. 
E zu ee Gerberſtr. ee 
Kl. Wohn. v. I. Oktod. z. verm. Waser. 
Strobandftr. Nr. SL ſſt eine Wohnung, 
4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, in der 
3. Etage, z. 1. Oct. au verm. Auskunft u. 
Beficht, ertheilt daſelbſt 1 Tr. im Comptoir. 
Vrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 


F. G. in d. Expedition d. Ztg erbeten. 
Mein Grundſtück, beſtehend in Wohn⸗ 
haus, Scheune c., ſowie 21 Morgen 
Land, bin ich Willens am Sonntag, den 
21. Juli, Mittags 1 Uhr meiſtbietend 
zu verkaufen und lade Kaufluſtige hierzu 
ein. David Hoppe, Steivfen. 


Bauparzellen 
auf der Mocker verkauft unter günſtigen 
Bedingungen 
Neu⸗Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 


A.Troyke, 

u verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits 


r D 

1 Korbwagen, 1 Arbeitswagen, 
2 Kutſchwagen 

find billig zu verkaufen Neuſt. Markt 234. 

Fired Einrichtung, Leiſten, 

Handwerkszeug 2c., ſowie eine gut er 

haltene Schuhmacher⸗Nähmaſchine ſteht 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit ſucht 


Welcher Cacao ist der beste? 


Nach ' wissenschaftlichen Untersuchungen von Autoritäten verschiedener Länder 
enthalten im Durchschnitt: 


Bester holländischer Oneao: _ 
77,5 pCt wirkliche Nährstoffe 


. pCt. 
= En Stoffe ohne Nährwerth 155 —— 
Welcher ist der billigste? 


rr Caen: 


„ Auskunft in d 5 

Erpedition ier ug, ene e Bester holländischer Uncao kostet: Gaedke’s Oncao kostet: ____Davidzick, Strobandſtr. 19, 1 T9. 1. October eine große Wohnung zu 
10 bei 77½% Nährstoffen & 8.80 1 U bei 86% Nährstoffen & 3.— Ein fü ch ti N f 1 verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
also 100 % Nährstoff 25 also 100 % Nährstoff 5 üchtiger ohn elner u fahren. 


wird verlangt. Wo? zuerfr. i. d Exp. d Ztg. 
1 faubere, jüngere Aufwartefrau 


elfen ſofork bei Migräne, Magen. :::: ...... 111 . 
Be 8 1 x geſucht. 7 monatlich 12 Mark. 


} 1 T a p e t e n! 3 chuhmacherſtr. 386 b, part. l. 


f In einer Kreis- und Garniſonſtadt Wpr. 
Auf die vielen täglich an mich gerichteten Anfragen die ergebene Mittheilung, 


iſt 1 1 am Markte 
daß die von mir als Zeitungsbeilage offerirte 
in brauner Goldimitation a 35 Pfg., in feinem Golddruck a 45 Pfg. in gediegener zu vermiethen. Offerten an die Exped 
Ausführung auf ſtarlem Papier ſtets vorräthig iſt. x unter II. W. erbeten ; 
Gleichzeitig empfehle mein beſtändiges Lager in Naturell Tapeten pro — — 
Rolle von 10 Pfg., Goldtapeten von 25 Pfg. bis zu den eleganteſten Gobelin., 
Gretonne:, Velour“ und Ledertapeten und werden Muſter auf Wunſch überall 


hin franco geſandt. 8 
Gustav Schleising, i 
Oſtdeutſches Tapeten-VBerfandt:Hans, Bromberg. 


Carbol-Tieer-Schweil-Seite | Aecht Holländ. Cacao 


Die 2. Gtage, Bäderftr. 244 dv. I. cf. 
zu vermiethen. Wwe. Sztuczko. 
Eine Wohnung, 3 Immer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Boecheſtr. Nr. 120, 1 Treppe, 3. I. Oct. 
I eine Wohnun u vermiethen. Näh. 
in der Leibitſcher Mehl-Niederlage zu erfabren. 
ine Wohnung, beitehend dus 3 Tleſnen 
Zimmern und Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Jacobi, Photograph. 
ſchöne ed v. h., v. I. Okt. 
12— u vermiethen. M. S. Leiser. 
— ine Wohnung in der 1. lage ist für 
iſt per 1. October er. zu vermiethen. v 225 Mark v. 1. Oct. zu vermiethen 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter.] bei G. Steinke, Podgorz. 
Din Laden dom I. October zu vermiethen [Fine Wohnung, 2 Treppen, ift v 
E Breiteſtraße 310. E 1. Oktober zu vermiethen. des 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. % Fl. 60 Pfg. 


Zur Anfertigung von 


Viſitenkarten, 


4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 


ilt, und 2 kleinere Woh R AR 

v.Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M.] ausgewogen per Pfund Ml. 2.40, gethan Wohnungen zu 

2 User i. ihren wahrhaft überraschen- in 1 " " [ „ 3,00. verwietben __Goppernieuäftr. 172/73. ige all euwo Hungen 
1 den Wirkungen f. d. Hautpfl alles arantirt mehlfreie find in meinen Haufe 1. Octob 

100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 1 e en haf vermiethen. 15 Barchardt, Faſcernſis 


{ bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 4 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und [alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- Vanille 7 Bruch Chocolade möblirtes Zimmer zu bermieſhen 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. pon 1 Mark per Pfund an, offerirt die Paſſage 308, Schützenhausecke. 


ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 


bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung allein bei Adolf Leetz. Naderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer u i 
1 5 f ++ + 7 1 nd öbl. 0 . . a 
n. Actbentdruckeri Vor fährige janre Gurken erte Wiener Cnfee-Böfterei| B. , Brioer zu ee Mee eee 
uch- u. Accidenzdruckerei ß Neuſtädt. Markt Nr. 257. ie T. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Oct. | litſtadt 296 ſſt ein großer Lager 


zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr 210. 


6 * —— ————— ẽũ— d 
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